
INDIEN BLEUROPAISCHER
MISSIONAREFE

Von Arnulf amps O.F.

Dıe ersten europäischen Missionare, die mıt Indıen In Berührung Kamen, hatten
me1listens nıe dıe Absıcht, sıch nıederzulassen. Um 1290/1291 rückte Indiıen Zu ersten

in den Blıckwinkel eines europälischen Missionars. Wır werden die miıttelalterliche
Periode kurz ehNandelin Man könnte diese Begegnung dıe Vorgeschichte ıne
zweiıte Periode begann 1498, als Vasco da (Gama den deeweg nach Indiıen Ifnete Eın
Neuanfang wurde 1m neunzehnten Jahrhundert gemacht, und diese Periode dauert DIS
heute ach dem Zweıten Weltkrieg anderte sich der Blickwinkel europälischer MI1Ss10-
Llal‘ In erhneDbDlıcher Weilse. In diesem Beıtrag wırd versucht, diese dre1ı Perioden in
großen ügen darzustellen und mıt einigen Beıispielen erläutern.

DiIie muittelalterliche Vorgeschichte
ESs gab bereits Missionare in Indiıen se1t den ersten Jahrhunderten der Zeıtenwende, aber

diese keine Europäer. Sıe amen aus dem amalıgen Persien und en dıe
Kirchengemeinschaften der omas-Christen In Süd-Indien gegründet. ‘ Auch 1m Mittelalter
gab 6S Missionare In Indıen, und 1esmal s1e Europäer. ohannes VOonNn Monte
Corvino O.F Gründer der katholischen Kırche in Be1ing 1na, Wäal während
selner Reise nach Ost-Asıen dreizehn Monate In Quilon und In Madras (zwıischen 291 und

Sein Reisegefährte, 1KOLlaus VON Pısto1a O starb In Madras und wurde dort
eerdigt. Wır W1ssen nıcht, welche Arbeit Johannes VON Monte Corvino In Indıen geleistethat, abgesehen Von einıgen Taufen, die GT spendete. Von ylapore (Madras chrieb Or
einen ausführlichen T1e (um der den erstien Bericht über Süd-Indien dus der
er eines EKuropäers nthält Er beschreibt dıe exotische ora des andes, Dbesonders dıe
Gewürze, und erwähnt indische Bräuche WI1IeE Schreiben auf Palmblättern, dıe
Leichenverbrennung, das Essen mıt den en WIe dıe Schweine, die erehrung der
Kühe und dıie nbetung unzählıger ole Dıe indiısche Kultur stand ıhm fern
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OT Catalanı kam ZUSammen mıt vier Franzıskanern während seiner Reise nach
1na 271 In Ihana (in der Gegend VON Bombay-Mumbay) Dort wurden dıe vier
Franzıskaner VOIl den Muslımen getotet, we1l s1e dıe elıgıon des slam und den Propheten
Muhammad verurteilten. OI! Wäal auf einer Reıise und 1e eın zurück. Er arbeiıtete
In der mgebung VON Ihana und taufte 130 ersonen Eıinige Jahre späater s1edelte CT nach
Quilon In Süd-Indıen über OT reise 3720 nach Avıgnon und wurde VOoN aps Johannes
XIl ZU Bıschof VOINl Quıilon ernannt och 1mM selben S wurde CI konsekriert und
Wäal 330 noch In Europa. Dann verschwand CT spurlos! Jordans 1C ndıens Wäal

optimistisch: Er obt dıe Toleranz der er und versichert selinen ıtbrüdern, dass in
Surat, Broach, Quilon und In vielen anderen tädten fruchtbare Arbeiıit geleistet werden
kann Tatsächlic erreichten mehrere Dominıikaner Indien, aber über ihre Arbeıt WwI1issen
WIT wenig.”

ESs gab noch ein1ıge Franzıskaner, dıe auf der Hın- oder Rückreise nach ına Indıen
besuchten. ()doricus VoONn Pordenone OF kam 21 In Ihana be1l Bombay Er nahm
dıe Gebeine der vier Ordensbrüder, dıe den Märtyrertod gestorben sıch und
rachte s1e 1n eINs der Zwel Klöster se1iner 1tDruder 1n Zayton (Quanzhou) In üd-Chına
Kr folgte dem deeweg ach Calıcut, Cranganore, Quıilon und ylapore bel Madras In
seinem Re1isebericht beschre1bt CT relıg1ös-ekstatische 1ken, dıe heute noch be1
verschıedenen hındulstischen Tempelfesten beobachten S1nd. Der SE WIrd als Gott
verehrt. und dıe Verbrennung der Wıtwe ZUSaMNMCN mıiıt iıhrem verstorbenen Manne ist ıhm
bekannt Odoricus Wäal 1L1UT vorübergehend In Süd-Indıen und hat nıcht versucht, dıe Kultur
ndıens verstehen *

Johannes VON Marıgnollı O.F reiste 91mıt etwa fünifzıg 1tDrudern auf dem
Landweg nach 1na 345 entschloss CI sıch, ach Kuropa zurückzukehren, und ZW. auf
dem deeweg. Im März 346 Wäarlr f in Quilon, CT als Bıschof VON den omas-Christen
gul empfangen wurde. Er besuchte Kap ComoriIin, und nach dem Julı 34 / verreiste 8
nach Sumatera und ST1 Lanka 345 W äal OT: In ylapore. Um 349/50 GCI: nach
Europa zurück. echzehn Monate hatte ß In Indıen verbracht. Im Gegensatz den
anderen Franzıskanern, dıe in Indiıen WAar das Verhältnis zwıschen Johannes VON

Marıgnollı und den Thomas-Christen außerst posIit1V. Er nennt s1e Nnıe Häretiker oder
Schismatiker. Über Indıen selbst hören WIT recht wenig.”

Man darf behaupten, dass VOT 500 europälische Missionare Indıen keıine besondere
Aufmerksamkeit gew1ıdmet en Dıe Geschichte der Begegnung zwıschen Indıen und
Europa missionarisch betrachtet äang erst 500 all, als dıe ersten acht Franziıskaner
und acht Weltpriester 1n Indıen ankamen.
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Die Periode VonN 1500 DLS elw. 1800

Als Vasco da (Gama den Ddeeweg Von Europa nach Indien geöffne hatte, kamen Zzuerst
Franzıskaner und Weltpriester nach Calıcut Dre1 Franzıskaner wurden 1n Calıcut getötet.
Vıer VON ihnen s1iedelten nach Cochin über, und VOIN da wuchs hre Zahl 523 wurde
In Cochın ein Kloster egründet. Bıs 835 als alle relıg1ösen en VOoNn der portugles1-
schen Krone aufgehoben wurden gab CS In Indien ZWE1 Provinzen der Franziskaner ®

elche ® ndiıens wurde VON diesen Franziıskanern vertreten? Die rage 1st nıcht
leicht beantworten, we1l sowohl 1n Rom WI1Ie auch In Lissabon und In Goa die Archive
Zerstor wurden. Folgendes kann aus Archivakten und dUus äalteren Hıstor10gra-
phıen belegt werden.

Die Franzıskaner Waren meı1istens Vertreter des portuglesischen Padroado-Systems. hre
Niederlassungen wurden häufig 1n den Küstenorten, dıie VON den portuglilesischen
eNOorden verwaltet wurden, egründet. S1ie betreuten VOT en dıe Portugliesen und
dıe Mestizen. Dıe Oomas-Christen wurden VON ihnen als katholische Christen
betrachtet und MUuUusstien deshalb latinisiert werden.
Ofters versuchten dıe Franziıskaner, m1ssionarisch tätıg sSeIN. Da gab 6S aber
Schwierigkeiten mıit den Weltpriestern und mıt den Portugiesen, dıe dus WIrT-
ScCha  1ıchen und polıtischen Gründen dıe Ruhe ewahren wollten Diıie Franziıskaner
beabsichtigten, ihre Klöster für die Betreuung der Konvertiten öffnen, aber das
wurde nıcht immer erlaubt, we1ıl diese m1ss1ionarischen Aktıvıtäten In Gebieten, dıe

portuglesischer Herrschaft standen, stattfanden.
Nur einmal wurde versucht, eıne MI1Sss10n, die weıt VoO portugliesischen Herr-
schaftsbereich entfernt Wal, gründen. Das WAar 1mM Groß-Mogul-Reich, die
Franziskaner 623 ankamen. Es Pater anoe Tobılas und er ohannes VON
Nazareth Am ofe des Kalsers Jahangir begegneten S1e den Jesuıten, die behilflich

ber Johannes g1ng offensiv VOT In ezug auftf uhnhammaı und dıe elıgı1ondes Islams, dass er und se1n Tuder etwa 626 oder 627 nach (G03a urucCKkehren
Mussten uch Pater Francisco da TE de Deus O.F mıt ZWel
ıtbrüdern, War 624 In Agra In der ogul-Mission. Wır Ww1issen nicht, W as
passıerte, aber viel 1st SICHeET. dass die Propaganda Fıde Kongregation 1n Rom sıch
später mıt der rage beschäftigte, ob dıe Jesuılten daran Schuld „ dass dıie
Franziskaner die 1Ss10n aufgeben mussten /
Ich erwähne diese (seschichte, weil S1e ze1igt, dass dıe Franziıskaner damals W1Ie alle
anderen Miıss1ıonare davon überzeugt dass andere Relıgionen Aberglauben seıen
und dass dıe Gründer dieser Relıgionen alsche Propheten selen. Dıese Überzeugung
War Von nfang vorhanden, aber während SWa vierz1ig ahren (bıs dıe
Portugiesen tolerant. Dıe Mehrzahl der Einwohner ihrer Nıederlassungen noch
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immer Muslıme oder Hındus Nur die OiIfentlıche usübung der eligıon Wäal verboten.
Als 543 Z7WEe] Weltpriester In (303 anfangen, »alle Tempel und auser des
Aberglaubens« zerstören, chluss mıt der Toleranz 545 gab 6S ın (j03 keıine
Hindu-Tempel mehr.®
ährend der ersten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts hatten dıe Franzıskaner und
dıe Weltpriester kein Interesse für das tudıum der Sprachen, Kulturen und Relıgionen
ndıiıens Wıe OXer chrıeb »I{ COMDAIC the situation ıIn Portuguese Asıa wıth
that In Spanısh Ameriıca durıng the first half Öf the sixteenth CENLUTY, fınd that the
Portuguese m1ssionarles WCOIC much slower in ser10usly studyıng the elı1efs and the
cultures of 0se whom they WeIC ryıng CONVert than WCIC theır Spanısh colleagues
In New pDaın and Peru nı the Jesuılts arrıved wıth NC  < Men and D  < Methods al

(10a In 1542 relatıvely TewW m1ss1onarles had been sent Out Irom Portugal and they had
achlieved relatıvely lıttle Most of them WEIC Francıscan frlars, Dut thev provıde
COUNILeErparts the famous ‘Iwelve Apostles«, headed Dy Fr Martın de Valencıa,
O.F who had done much for the spirıtual of Mex1co irom 524
ONnward. As indıcated above, neıther the ploneer frıars 11071 the secular clergy 1n Asıa
for long t1ime LO0O0, the rouble study the sacred 00 and the basıc rel1g10us
elıefs of theır potential whether Muslım, 1N| OT IsSt: eing incliıned

dısmıiıss them al] Out OT hand dAS the works of the Devil.«? SO viel 1st sıcher, dass 6S

eiwa ach 55() notwendig Wal, gesetzliıch einzugreifen und dıe Beherrschung der
Landessprache für Pfarrer verpflichtend vorzuschreıben. egen Ende des sechzehnten
Jahrhunderts verbesserte sıch die Lage, und dıe Franzıskaner In amıilnad, Goa,
Ceylon us  z studierten und sprachen amıl, anl, Sınghalese uUuSW. EKS wurden
Grammatıken geschriıeben und Sprachschulen gegründet. WEe] Franzıskaner, Franc1ısco
do Orijente und an0oe de Mathıas, diskutierten mıt Hındus, Muslımen und en
und verfassten Bücher ber dıe eligıon der Hındus Es gab SURaIl ein1ıge Franzıskaner,
die mıiıt der Miss1ionsmethode de Nobilıs . 1: einverstanden WAaienNn Sie
betrachteten bestimmte Hındu-Bräuche als nıcht rel1g1Ööses, sondern als Zz1Vviles
Verhalten 1ele Arbeıten dieser Franzıskaner sind verlorengegangen, WI1IeE dıe des
Franc1ısco Negräo O.F bIs eiwa HKr WaTr Hıstoriker, und se1ıne Arbeıiten
wurden Von Pıetro Valle, Queyroz und aulo da Irınıdade OF ausglebig
verwendet. !© Beachtung verdient aspar de Miıguel O.F der während der ersten

des s1iebzehnten Jahrhunderts 1n (303 arbeıtete und vierzehn Arbeıten über »pastlo-
ral subjects, Chrıistian doctrine and apologetics; works of OEeMTY, SCIINONS, and
lingulistic reat1s« In der Konkanı Sprache chrıeb Seine »Arte da Lingoa Canarım,

Sintaxıs Coplos1issıma lıngoa Bramana Pollıda Syntax Of tandard
Konkan1)« wurde erst 967 1in Bombay veröffentlicht.!‘
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Über dıie missıionarısche Arbeıt der Jesulten i1st viel mehr eKann! geworden. Sehr viele
Quellen sSınd Trhalten gebliıeben, und viele Autoren aben sıch damıt beschäftigt. ast
fünIzıg Jahre ach Vasco da Gama, 1mM S 1542, kam der Jesult, Franc1iscus Xavıer,
nach Indıen Sıeben Jahre später chrıeb G1 seinem General In Rom, Ignatıus VOIN Loyola:
In jeder Gegend Indiens, Chrıisten eben, kann ein1ge UuUlNseIel Patres iinden; autf
den Molukken g1bt 65 vIier, in ZWEeI, Kap Comorın sechs, In Quılon Zzwel,
Basse1l ZWEeI, 1n SOCotra vlier, in (303 eıne viel rößere Zahl «! Es 1St unmöglıch, hler dıe
SaNzZc Geschichte der Jesuıjuten VOIl DA bıs L3 dem S der ufhebung, durchzugehen,

ihre 1C ndıens beschreiben Ich eschränke miıch auf einıge sechr wichtige JT atsa-
chen. Tanz Xavers eıspie: In Japan folgend en seINe 1tDruder In Indıen zweımal dıe
Grenze Portugliesisch-Indiens überschritten, we1ıl auch S1e bevorzugten, 1m echten Indıen
missionNarısch tätıg sSe1IN. Es geht hler die Großmogul-Mission und die Arbeıt
Roberto de Nobilıs

Die Mogulmissıon wurde 1580 VON Rudolf AQqUaVI1va S} begonnen und endete
583 iıne zweıte 1SsS10N dauerte 11UT einıge Monate des ahres 591 Die drıtte 1SS10N
wurde 595 VON Hiıeronymus Aavıler S} gegründe und dauerte bıs 1803, als der letzte
Jesult, Francıiıscus endel, starb Es ist schade, dass diese ogul-Mission weni1g VON
Hıstorikern, w1e z.B aus etzel, beachtet wird. !® uch Daurıl en hat dıe Bedeutung
dieser 1SsS10n nıcht verstanden.!* och 1st sS1Ie wichtig 4C we1l viele kinwohner des
Großmogul-Reiches bekehrt wurden, und sıicher nıcht, we1l dıe Kaıser ar und Jahangır
Christen wurden. Das WaTl nıcht der Fall ber 1mM Norden ndiens begegneten die
Miss1ionare ndlıch mal dem echten Indıen Da WarTr dıe portugiesische Sprache nutzlos,
Persisch und Hındistanı Wariren Hofsprache und Volkssprache. Hıer wurden die Missionare
SCZWUNSCNH, die Relıgionen, besonders den siam und den H1iındu1lsmus, studieren und
sıch mıt diesen auseinanderzusetzen. WEe]1 Jesulten hervorragend. Hieronymus
XavIler ermöglıchte seinen ıtbrüdern, eine NCUC und realistischere IC ndiens
entwıckeln, we1ıl 1: die Instrumente einer Miıssıonsmethode SC Auf Persisch
verfasste CL eın Leben Jesu, das en der ZWO Apostel, das en des eıliıgen Petrus,
einen ausführlichen X  og mıt Hındus und Muslımen, eine Übersetzung der Psalmen, eın
Buch über dıe ıchten der Könige, Katechismen und Übersetzungen einiger klassischer
Philosophen. Von ihm eiıne portuglesische Übertragung des Korans. Es 1st
bemerkenswert, dass diese riesige Arbeıt In eiıner relatıv kurzen eıt VON einer Person
geleistet wurde. Im portugliesischen Indien hatten se1ne 1tDruder während der VETrgaANLE-
NCN sechz1ıg Jahre dies nıcht geleistet. uberdem entwiıckelte DE eine LNECUEC Methode des
Vergleichs der Relıgionen. Hıeronymus Xavler entdeckte, dass (Gjott sıch gradue oder
stufenweise offenbart In der angen Geschichte der Menschheit mıt Gott Gott offenbart
sıch auf immer vollkommenere Weıse, und 1: offenbart sıch en Menschen! Das

_ GEORG SCHURHAMMER 8 » Franz Aaver, seın en und seiıne Zeit«, II Asıen (1541-1549), zweiıter
Halbband Ien und Indonesien 7-1 reiburg IO 379
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bedeutet, dass andere Relıgionen nıcht SallZ und 24 SC se1in onnen und dass CS eine
gegenseılt1ge Öffnung g1bt X avler ist davon überzeugt, dass (jott sıch t1efsten in Jesus
VOIN Nazareth ffenbart und dass c In den Relıgionen Sachen g1bt, dıie krıtisirt werden
mussen, aber CI redet nıcht mehr VON Aberglauben. So entstand eine am Sallz NeCUEC

16 der indiıschen Relıgi10nen und Kulturen. ®
Der andere Jesult, der hervorragend Wäaäl, Heıinrich Roth SJ AUus Dıllıngen. Er

arbeıtete In Nord-Indıien, 8 668 starb Hr eingesehen, dass dıe übergroße
enrne1r der Einwohner nıcht Muslıme, sondern Hındus Um diese LECUC 10}
ndıens In dıe Tat mzusetzen, lernte OX dıe heilıge Sanskrıt-Sprache, chrıeb als erster

uropäer eıne anskrıt-Grammatık und sammelte einıge berühmte Sanskrıt- Texte, die S3

glossıierte. 660 beendete C: diese Arbeıt, dıe eıne en! In der Missionsgeschichte OTd-
ndıens einläutete. 16

1ne zweiıte polıtisch-relig1öse Grenzüberschreitung wurde VON Roberto de Nobiılı S J
AF emacht. ETr WaT In der süd-1ındıschen Maduraı 1SS10N tätıg und nıcht 1n den
portuglesischen Nıederlassungen der Küste Seines Erachtens dıe Brahmanen dıe
wichtigsten Personen In der Hındu-Gesellschaft Robert WAar davon überzeugt, dass ihr
Übertritt ZU Christentum dıie ekehrung der Massen ZUT olge en würde. uch GF

studierte dıe heilıge Sanskrıt-Sprache, las die eılıgen Bücher der Hındus, e1ıdefte siıch und
W1e e1in Sanyası. Aggressive eihoden wandte GT nıcht all, we1l CI meınte, dass

Argumente und Beweise Menschen ekenren und nıcht Gewalt und Bedrohungen.
Brahmanen ollten Christen werden, ohne aufzuhören, Brahmanen Nalık Diese wichtige
Akkommodationsmethode 1€| nıcht ohne Schwierigkeiten. ıtbrüder, andere Miıss1ıonare
SOWIEe weltliche und kırchliche Verwalter beschäftigten sıch mıt der rage, ob nıcht dıe
nıedrigen Kasten der Gesellschaft diskriminiert würden, ob nıcht abergläubische Elemente
In das Christentum hıneinkämen und ob diese Methode nıcht mıt dem Evangelıum in
Wiıderspruch gerliet. Hr verteidigte sıch Anklagen und Öfters 1mM GefängnI1s, aber
nıe gab G1 se1ne Methode auftf 645 wurde (SI: nach Jaffna in S!I Lanka9 und
glücklicherweise konnten andere Jesuılten se1ıne Arbeit weiterführen.!' el würdıgte dıe
Arbeıit de Nobilıs 1n dieser Welse: » The COUTASC wıth 1C he ace: adversıity of Iaı
1N| but call out (QJUT admıratiıon. The adventurous spirıt 1n 1iC he pioneered 11Cc  <

WaYyS of lıving and studyıng and proclaımıng the Gospel in 1an marks hım Out d
ONEC of the mi1ss1ionarles of al] t1imes. Yet NIS INOTY 1S NOT served by pretending that
he W d other than he Was INa points, but al others fallıng short of the tature
of the Master whom he intensely esired serve «!  8

15 RNULF AMPS OF Jerome Xavıer and the usiıms O; the O2U Embpire, Controversial WOFrKS and
MISSLONAFY actıvity, Supplementa der Neuen Zeıtschrı für Missionswissenschaft, (Schöneck-Beckenrie:

BIEE, Ma 166-190, 259269 KHALID NIS HMED ed) Intercultural enCOUuNIer In Mughal Mintatures
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16 ARNULF AMPS OF and EAN-CLAUDE MULLER, The ANSKTL STAMUNAFr and manuscripts O] Jather Heinrich
Roth (1620-1668), Leiden 9088
17 Hıs Iar IN the Easl, DYy SAULIERE Sa revised DYy RAJAMANARICKAM SI Madras 995
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Ich o  e eıispiel der Aktıvıtäten der Franziıskaner und Jesuılten eze1gt aben,
WwWI1Ie dıe 1C ndiens während des sechzehnten und s1iıebzehnten Jahrhunderts sıch vielfältig
ges  e  a Das achtzehnte Jahrhundert ist ganz anders. Diıe aC. Portugals g1ing nıeder,
dıe protestantische 1SS10N begann, die Holländer, Franzosen, Dänen und Engländer
eroberten wichtige Handelsposten entlang der Küste ndıens Das eic der Großmoguls
wurde immer kleiner und unbedeutsamer. Der Rıtenstreit 1n Süd-Indien (Malabar) wurde
744 eendet mıiıttels eınes endgültigen Verbots dieser Rıten 759 wurde der Jesuıtenorden
In Portugal verboten. DiIie Teılung 1n ZWEeI Jurisdiktionen dıe des portuglesischen
Patronats und dıe der ropaganda Fıde Kongregation behıinderte eıne frıedliche
Miıss1iıonierung. Dazu kam dıe Französıische Revolution, dass VOIN TeEIC dus DIS
741 Ende der Revolutionsära keine Missionare ausgesandt werden konnten. apoleon
Onaparte hob dıe Propaganda Fıde Kongregation auftf (1795) Diıe 16 ndıiens trübte
sich .

Neuanfang Im Jahrhundert hLSs heute

1815 In Indıen außerhalb der vier portuglesischen Dıözesen etiwa ZWanzı?
Miss1ionare. Portugal WäaTlr nıcht In der Lage, iinanzıell oder personell helfen Dıe vier
Dıözesen Goa, Cranganore, ylapore und Cochın bIs 843 urchweg vakant Doch
beanspruchte Portugal das Patronat ber dıe SaNzc Kırche ndiens aps Gregor XAVI or
e1In und hob dre1 Bıstümer auf. Die Jurisdiktion (j03s wurde auf dıe VON Portugiesen
beherrschten Gebiete Deschränkt (1838) Apostolische Vıkarıate wurden VON der rODa-
ganda Fıde Kongregation überall gegründet, aber diese wurden VON ortuga und VOIN

England nıcht anerkannt. SO entstand das goanesische chısma (1838/1858/1886), das VON
aps Leo 11 gelöst wurde Er errichtete dıe Ordentlıche Hıerarchie mıt sıeben
Kırchenprovinzen. Das Erzbistum Goa wurde ZU Patrıarchat rhoben, und ZWEeI der dre1ı
portugiesischen Bıstümer wurden wlıeder errichtet. Für diese wurde eine Doppeljurisdiktion
geschaffen. 887 wurde dıe Hiıerarchie für die malabarıschen Kırchen errichtet. und diese
wurde der Kongregation für Orientalische Kırchen In Rom unterstellt .“

Es versteht sıch, dass dıe europälschen Miss1ionare 1mM neunzehnten Jahrhundert nach
Indıen schauten als nach einem Land, das kirchlich betrachtet problematisch War und
NEeCUu organısiert werden usste Eın eispie dieser Geisteshaltung WaTr dıe Tätigkeıt
des 1SCHOTIS Anastasıus Hartmann O.F Cap (1803-1866). Er W äal Apostolischerar
In Patna und 1n Bombay. Als CT 846 Zu ersten Apostolıschen ar VonNn Patna In Nord-
Indien ernannt wurde, hatte ß vIier Priester als Mıtarbeiter und 3000 Katholıken Er ırug
die Verantwortung für rund 35 Miıllıonen Menschen. Mıt der Organıisation selner Kirche
War GF völliıeg beschäftigt: chulen für katholische Kınder wurden gebaut, Schwestern

19 STEPHEN EILL, history O) Christianity In 1a Vol IT71 Cambridge 1985, ESTSS GITA DHARAMPAL,
religion des alabars, Immensee 9872

() WETZEL, Aa 367-369

el Jahrgang 997 Heft



20 Arnulf amps OF

wurden eingesetzt, ein Katechısmus auft rdu wurde verfasst, eine cCAHArıstlıche Terminologıe
auf Urdu wurde geschaffen, und das Neue 1 estament wurde auf rdu übersetzt
erschiıenen). In Bombay hatte C7: ollauf un mıt dem Konflıkt zwıischen den Patronat-
und Propaganda-Parteıen, mıt der Verteidigung der kKatholıken und mit dem Heranzıehen
der Jesulten, dıe in Bombay eın Kollegium gründeten und ıIn Bandora eın Priesterseminar.
albert Bühlmann chrıeb » Im übrıgen aber mußte C erkennen, WwW1e ungeheuer schwer
CS hält, echte Hındus und Mohammedaner dUus dem OC ıhrer relıg1ös-sozlalen
Gemeinschaft herauszubrechen und Christen machen. BIs heute hat die Indien-
1SS1O0N den ToOBHte1 ihrer sechs Miıllıonen Katholıken mıiıt Ausnahme der (GGoanesen und
der altsyrıschen Chrıisten aus den niıederen Kasten SCWOMNCH, aber den eigentlichen
OC des Hındulsmus Oder des Islams noch nıcht erschlossen. SO mußte Anastasıus bıs
Alls Ende seINES enNs den Wlespalt mıiıt sıch iragen, 1mM innersten Herzen Miss1ionar
se1n und doch der vielfältigen Verpflichtungen nıcht 1M gewünschten
m1ss1coONarısch wirken können, dıe Miıllıonenmassen in den indıschen Flußtälern und
tädten sehen, ohne mıt selner Botschaft S1€E eranzukommen .. «“'

DIe Missionare des neunzehnten Jahrhunderts hatten eine traurıge IC ndıens ber
In Zusammenarbeıt mıt der Propaganda Fıde KONgregatiıon In Rom aben S1e eine
bDessere Zukunft vorbereiıitet. Eın emiıinenter Gelehrter und hervorragender Missı1ıonar, bbe
Jean Antoılne Duboıis, M_.E D 548), hat wesentliches dazu beigetragen. Er arbeıtete
In der Mysore-Region Süd-Indiens während einunddre1ßig ahren 1mM Geilste Roberto de
NobDbilis als eie  er und Missıonar. In se1iner auptarbeı über Indiıen chrieb O1 »During
the long per10d that remaıned IN the natıves, made 1t INY Constant rule Iıve
Ihey did, conforming exactly In things theır theır style of lıving and
clothing, and CVCN MOST of theır prejudices. In thıs WdY became quıte amılıar wıth the
Varlous trıbes, that COMDOSC the 1an natıon, and acquired the confidence of those whose
a1d Was mMoOost for the PUIDOSC of work. My object W dSs gaın authentic
information. «“

» I’hough SOINEC EKuropeans have been in DOSSESSION of egular and establiısh-
ment amOoNnNg£gstL the people of 1a for INOTE than three hundred yCalSs, it 1S wonder
Observe HNOWw lıttle authentic information they have collected respecting the Varlous natıons
1C inhabit that Vast region.«“  3

Dıie große Arbeıt Dubois wurde 1mM neunzehnten und 1mM zwanzıgsten Jahrhundert öfters
übersetzt, NECUu aufgelegt und überarbeitet. Seine 16 ndiens wi1issenschaftlich
el und hat Generationen VOoN Miss1iıonaren geholfen, Indıen und dıie er
verstehen.

ALBERT BÜHLMANN OF CAP., Pıonier der Einheit, Bıschof ANnastasıus artmann, Zürich 966, 158-159
AUGUSTINE KANJAMALA5 ntegra. 1SSION Dynamıics, an interdisciplinary study of Aatholic Church In NdLA,
New 996, 148-155
S  S ABBE UBOIS, Description O} the character, . and O} the people O Ndla; and O) their
INSUIULONS, relig10Us and CLVIL, London 1817, ANTHONY SIMO, History 0, tIhe Arcı  10Cese O Bangalore,Vol E Bangalore 1992, 260372
23 DUBOIS, AA XI
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Im zwanzlıgsten Jahrhundert werden die Früchte dieser Vorarbeıiten geerntel. Ich
eschränke mich auf dre1 beispielhafte Personen.

928 vereinbarten Portugal und der Päpstliche Heılıge u. dass der Bıschof VON

Bombay wechselweise dıe portugiesische oder dıe englısche Staatsangehörigkeit besitzen
sollte Der Erzbischof und ngländer, Thomas SE wurde 93’/ ernannt Plattner
schrıieb, dass 6 » an altrulstic Englısh Jesult« War  24 Bombay den Jesuiten
aber die eıt drängte, dıe Diözese dem ındıschen erus abzutreten. Roberts hatte
verstanden, dass dıe engliısche Herrschaft 1n Indıen fast Ende Auf unauffällige
Weise egte 1: dıe E1ıgentumsrechte fest, dass Sanz klar Wäas den Jesuılten und W as

der Erzdiözese ehörte. 945 Waren fast alle einundachtzıg Pfarreıen In den Händen der
indischen Weltpriester. Die Jesuıjten arbeıteten In chulen und in Miıss1ı0onsposten 1m
Inneren 946 wurde e1in Weltpriester, Valerı1an Grac1as, ZU Hılfsbischof eweıht (nıcht
Koadjutor). Kılıgst wurde Roberts ılıtärbischof erNann(l, dass S: de facto dıe
Administration seiner Dıözese dem Hılfsbischof überlassen konnte Dies passıerte VOI der
TOKlamatıon der Unabhängigkeıt ndıens 947 Die indıische eglerung übte Druck auf
Portugal und den eılıgen und verlangte auch In dieser aC Freıiheit. Msgr
Roberts dankte SOTfOrt und ireiwillıg abh und verreiste nach England. 950 wurde Msgr
Grac1as Erzbischof und 95% wurde ÖE ZU araına krelert25

Erzbischof Roberts löste das Problem der Herrschaft ortugals und Englands über
Bombay. ESs ein anderes ıtglıe des Jesuıtenordens, Msgr Oscar Severın, der In der
Regıon VON Chota-Nagpur (Ööstlıch VON u  a dıe Kırche den Stammesangehörigen
einheimiısch machte. Dıie Geschichte der Ranch1ı-Missıon 1st das Erfolgsstück der indıschen
1SS10N. Diıe belgischen Jesuıjten aben dort 877 mıt ihrer Arbeıt angefangen. Der große
Miss1ıonar Constant Lievens S J (1856-1893). Dıie Stammesmitglieder wurden
dıe Großgrundbesıitzer, die Raja, und dıe Engländer verteidigt. Es wurden eine
Genossenschaftsbank und eine Einkaufsgenossenschaft gegründe WwWI1Ie auch viele IICUC

Pfarreiıen und chulen Oscar Sever1in wurde 934 ZU Bıschof VON anc Die
S der Katholıken wuchs chnell, und LIECUC Diözesen notwendig. Neue Miss1ıonare
wurden eingesetzt, WwIıe amerıkanısche Jesuiten, australıische Jesuılten und Miıtglıeder der
Gesellschaft des göttlıchen Wortes

Zwischen 934 und 955 entstanden duüs der Ranchı-Missıon zehn welıtere Bıstümer, dıe
heutzutage fast alle VOIl »tr1ıbal bishops« geleitet werden. Oscar Severın sı1edelte 951 nach
Raıgarh-Ambikapur über und wurde 957 emeritiert. In der gesamiten Chota-Nagpur
1SS10N gab S 995 fast eine Miıllıon Katholiıken Die belgıschen Jesuıjten und iıhre
späteren Miıthelfer und Miıthelferinnen besonders SCar Severıin en In Indıen eiıne
Kırche der Imen und der Unterdrückten gegründet. ıne Kırche, die mıt den Prinzipien
des Friedens und der Gerechtigkeıt arbeıtet, eine Kırche, die 1 und ın ihren

5 ELIX ALFRED PLATTNER, The atholiıc Chuurch In 1a yesterday nd oday, Allahabad 964, AL Deutsch:
Die Kırche den Völkern Indıen, Maınz 9623
25 ATHIAS UNDADAN CM Indıan CHhristians: search for identity and struggle for ONOM), Bangalore 984,
S4457 THOMAS ROBERTS S From the Bridge, Bombay 938 ERNHARD OSEF WENZEL, ortuga und der
Heilige u Lisboa 1958, 199
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Kulturen tief verwurzelt 1St, eiıne Kırche, die während eines Jahrhunderts selbständıg
wurde. ast alle 1SCHNOTIe S1ınd Oraons, Mundas, Santals, Hos oder Kharıas. Bıs heute hat
diese NCUC 1 ndiens dıe Kırche des es manchen Kampf gekostet, denn fun-
damentalıstiısche Hındus sehen mıt scheelen ugen, WI1Ie die Stammesangehörıgen hre
Geschichte und Zukunft In dıe eigenen ände nehmen. Die Verteidigung der Rechte der
Kastenlosen, » Ihe Dalıt«, steht 1mM Vordergrund der indıschen Kirche ®

DIie drıtte Person, dıe dıe 1E ndıens der europälischen Missıonare gepragt hat, 1st Bede
Griffiths O56 1ele Ausländer en versucht, dıe CNrıstiliche elıgıon In
Indıen eiıner elıgıon ndıens machen: ules Monchanın, Henrı Le SauX, Francıs
ahıleu ber Bede (riffiths Wäal ıimstande, diese Ashrambewegung auf eıne feste
rundlage tellen Er ZzZuerst (aD 1mM Kurısumala Ashram 1n Kerala und aD
968 1mM Shantıyanam 1n amılnal 1mM Saccı:  ananda Ashram Von Shantıvyvanam aus

wurden eıne indısche Chrıistologie, Liturgie und eıne indische Weise chrıistlicher
Gemeininschaft und Kırche-Seıin entwiıckelt. Baukunst, usı Gebetsstunden und Lebens-
welsen S1Ind indısch-chrıstliıch DIıe eılıgen Schriften ndiens werden studıert und meditiert.
Miıt 1N! Sanyasas WIrd nıcht 11UT 1  og gehalten, sondern auch Leben eteht.: Man spurt
den Einfluss dieser Ashrambewegung 1n der katholischen Kırche ndiens Das
Christentum 1st einheimiıisch geworden und nıcht länger C115 Fremdkörper.“'

Schlussbemerkungen
Se1it mehr als s1ebenhundert ahren en europäische Miss1ıonare 1n Indıen

gearbeıtet. Die Geschichte dieser westlich-christlichen Präsenz und Begegnung W äal

komplıizıiert und kannte Schattenseıiten und Höhepunkte. Die ın UNsCICIN Beıtrag gemachte
Auswahl dürfte dazu beitragen, dass In der Beurteilung nıcht In Verallgemeinerungen
veria Vıelleicht dürfte T1issa Balasurıya () M .I eın 1ßchen vorsichtiger und nuancılerter
se1n, WEeNnNn T schre1bt: »Churches SCG1 d Opposed the other relıg10ns and the
integral lıberation of the people Whatever OUT fforts al lalogue, there dICc erous
SUSPICIONS IMN DCISONS of other rel1g10ns that Christians, especlally Catholıics, S
CONVerTT them of theır eoples Chrıstianıty. Thıs 1S due theır nıtter of the
actıvities of the Christian churches and the CUIODCAI DOWCIS from the per10d after Vasco
da (Gjama TecCentT times. We Christians WOU 1ke Asıans forget these events
wıthout OUT changıing OUT deepest orlıentations and motivations.«“®

HOMAS POTHACAMURY, The Church IN independent NdlLA, Bombay 1961, MDE HOMAS, BISNOD Severin
benefactor O rıbals ANı champion of freedom O) CONSCLENCE, Allahabad 963 PLATTNER, Q:4°0.-

208-224 ARLIER S3 Een Jezuler-MISSLONaAarls Pater Constant Lievens, Brusse]l 2
)'7 RNST ULSFORT, Christliche Ashrams In Indiıen, zwischen dem religLiösen rbDe nNdiens und der christlichen
I radıtiıon des Abendlandes, Altenberge 989 KATHRYN PINK, O, the sacred: Dlography O Bede riffihs,
Maryknoll 9089 ESUS AJAN, Bede rffhS and Sannyasa, Bangalore 9089 BEDE GRIFFITHS, Rıver O;
COompassıon. Christian mmentary the AaQZaVva (Jta, New ork 995
I8 BALASURIYA DE »Rıght Relationships«, LoOg0s 30 (Colombo UAIS 3/4,
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EKS 1st nıcht verneinen, dass 6S 1n Indıen Hındus g1bt, die den Chrısten gegenüber
Argwohn empfinden, oder dass 6S bıttere Erinnerungen g1bt DIiIe Hintergründe dieser
Tatsachen SInd VON anıkkar in seinem Buch über Asıen und dıe westliche Dominanz
während der Vasco da ama-Epoche (1498-1945) ausführlıich studiert worden.“ I)Das alles
bestreıitet aber nıcht, dass eıspiel dıe Aktıvıtäten VON Jean Antoıine Dubois, Ihomas
Roberts, SCAar Sever1n, Constant Lievens und Bede Griffiths der heutigen Kırche ndıens
geholfen aben, Gerechtigkeit für alle Kasten der Gesellschaft und eın theologisch-positives
Verhältnıis den Relıgionen ndiens erreichen. 969 wurde in der katholischen Kirche
ndiens e1in pastorales Konzıl das » All 1a Seminar the Church 1n 183 today«
durchgeführt. In beispielhafter Zusammenarbeıit der indıschen und westliıchen Teilnehmer
wurde eın Glaubensbekenntnis aufgestellt:

» Ihe other rel1g10ns 9{011 fortresses 1C) must attack and destroy Ihey dIC

Omes of the Spirıt1 have faıled VISIt; they dIC receptacles of the Word of God
16 have chosen 1gnore. They, LO0O0, 1ıke have been empted lıve In isolatıon
and o0k wıth Susp1c1on and antagonısm at those who follow dıfferent path The
pılgrım Church oday, 1n her deeper understandıng? of the love 16 her towards
fulfılment, reCogNISseESs her fellow-pilgrims 1n those whose faces had far appeared sirange
OI hostile And she 1S aNnX10USs be recognısed Dy them dS OINC who longer thınks 1ın

of but humbly desıirs share. In deeper the Church, 1ın whose
al and Sacraments the Rısen Chriıst 1S already present In un1que lovıngly seeks

contemplate the full Countenance of her LoOord He whose actıve has sustaıned
the COUTSC of hıstory and ıll guide mankınd 111 ‚all 199101 dIiC brought ıfe 1n Nım«, 15

Orever callıng the Church be attentive hıs volce wherever ıf has spoken. «
Es dürifte klar se1n, dass die Vasco da Gama-Epoche Ende ge.

Summary
The eNCOUNTLer between European mM1iss10ONarIies and Inıdıa started durıng the mıddle Ages

All intended continue theır Journey ina, OT they actually dıd Ihe first W as John
of Monte COrvino OFM, who stayed 1n 1a between Vr and who became the
first archbıshop of Be1]ing Up 349 francıscan MmM1sSsS1O0NAarIies visıted Inıa. As they WEIC

only passıng hrough, they dıd NOTt DAay much attention 1a The real meeting started
SOOMN after asCo da (jama had discovered the SCa 1a In 498 The first
Ekuropean m1ss1onarıes WEIC secular priests and Irancıscans Specıal attention 1S pald
the francıscans and the Jesults, who arrıved SOTNC after the arrıval of the

I0 ANIKKAR, Asıa and the estern Dominance, SUTVEY the VascoOo da (ama ‚DOCI O) Asıan history
—] London 953

All 1a Sem1nar, Church INn 1A4 Ooday, Bangalore 969, 107 ARNULF (’AMPS OLF » Ası1a«, In Storia
Chiesa, XXV/2 Ia Chiesa del Vatiıcano HII (1958-19768), CUTa dı aurTrılıo Guasco, Elıo Guerriero, Francesco
JTraniello, seconda, Mılano 1994, 609-665
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francıscans (1542) The firanc1ıscans ounded [WO provinces and had lıve wiıthıin the lımıts
of the Portuguese Patronage. Was only about 600 that they to0k greater interest in the

languages and cultures of 1a The Jesults succeeded ın the non-Portuguese Darts of
1a An ıimportant mı1ss1ıon Was started 1n the ogu Empire (1580-1803) and another 1n
the Maduraı regıon (1606) ere they metT wıth the »Treal nd1ıa« 1r per10d In the
meeting of 1a began 1n the 19th CENLUTY. Anastasıus Hartmann OFM Cap (1803-1866),
who served as VICar apostolic 1n atua and Bombay trıed reorganıse the catholıc
communlıity. Abbe Jean Antoıine Dubois MEP collected and published outstandıng
informatıon the CUStOMS of the people (1765-1848). Archbıishop Ihomas Roberts S} of
Bombay (1937-1950) TEE| HIS diocese from the Portuguese Patronage and HIS

DOWCIS OQVOGTE 1an SUCCESSION. Oscar Severin 6J Wäas bıshop In the anCc mM1sSsS10N
(1934-195 /) and ounded church of the DOOI AIMON£ the trıbal populatıon. Bede Griffiths
OSB (1906-1993) ın amı1lnatr promoted 1an rel1g10us lıfe, eology and 1turgy

INaYy be concluded that the meeting between 1a and European m1ssionaries Was NOL
al exclusıvely negat1ve, A Panıkkar and Balasurıya OMI make us

el1ıeve The pastoral COouncCıl, held INn 1969, proved that the Vasco da (j3ama per10d had
COMEC end!
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